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^ Eusserlichcr Gebrauch desTeschelkram- L senfein Zucker/i/.Pf»ild/ solche thut man zusammen

Wassers. in ein Kessele«,,/ lasset es sittiglich auffeinem Kohlfett.
W^-Eschtlkrantwasser warm in dem Mund gehalten/ wertem sieden/ biß zu bequemer dicke eines Syrups/im

damitsieden verschäumetman es vnd läuterte mit einem
-^leyetrrcnirwaiierwarm in vein^tililv grnmrrii,

H.^g. ^vnd daSMaul offtermals damit außgespuhlet/sest- sieden verschäumetman es vnd lamme mit einem
-v«sehr..ng die wacklende Zahn / vnd heylet alle hi^ige Verseh- Eyerweißm ftischem Wasserqcttopffet / wann er nun
" >»ndc^ Biller.

Teschelkramwasserofftermals gegurgelt / heylet die
echl»nd»." versehrnng vndVezwundung des Halß vnd schlundS.

TeschelkrautöSyrup. SursTpattorix
Z^ruxus.

AS lobet ^Icztsncjer Lenecii6tus den Syrup von
^demTeschelkramsehr/ zu den obgemeldtenGebre¬
chen/ vnd wird also gemacht: Man nimbtdes außge-
presten gelanterten SaßtS/iii.Psund/guten vnd weif-

gesotten ist/ seihet man den Syrup durch ein nMin
Tuch / vnd verwahret den zum Gebrauch in einem
PorcellanGeschirt.

Dieser Tranck dient wider alle obenerzehkeKranck-
heiten/wiedicindeminnerlichenGcbrauchdesKeautS
vnddesgedistillirten Wassere ernennet worden seyn/
vor sich selbst allein drey oder iüj. Loch auffeinmal ge¬

braucht/oder mit einem bequemen gedistillirten oder
gesottenem Wasser vermischet/wie es einem

jeden anmuchig seyn soll.

lc scWc Hcction / von

allen Grassiräutern.
Das I. Kap.

Von den Grajzkräutern.
ErGraßkrauker haben wir vicrGe-
schlecht / die wir zum theil in diesem ersten
Capitel beschreiben wollen / vnd die übri¬
gen Geschlecht hernach in den folgenden

Caplreln.
o «? I. Das erste Geschlecht/ist das Rech.oderQuecken-

»« g^/hat^ja„gx^nodechtigevndgleychcchtigWur.
yel/ mit vielen anhangenden Wurylein oder Zaseln/
krencht hin vnd her / doch nicht fast tiess in der Er¬
den/ die stossetvon jedem Gleych ein besonders Stock-
lein herfür/vnd erjungetoder mehret sich selber wie der
Wegmtt. Die Blatter seynd lang / hart vnd spiizig/
vnd ein wenig breitechtig/wie die kleinen Rohrblatter

L anzusehen / die Stengel seynd fast zweyer Spanien
hoch / sehr schmal vnd düniswie die Strohalmen/mit
drey oder vier Gleychen. Am Obercheil bringen sie
anßgespreyte Aeher/darinn wächset ein kleiner Saa-
men/ das Kraut vnd Wurzel haben einen sußcchtigen
Geschinack / mit einer Zusammenzichungvnd kleinen
Scharpfte. Es wächset hin vnd wider auff den graß,
echtlgen Feldern/auffden Acckern vnd an den Rechen
der Weinberge.

I I. DaszweyteGeschlecht/hat eine Wurzel von
vielen kleinen Erdfarbenharlein oderZaseln/diefladert
hin vnd her auff dem Grund/ nicht tieffm der Erden/
daraus sehrvielBlätterherfurwachsen/vnd sehr dick
in einander/ schier anzusehen wie die Weiizenblätter.

O Die Stengel odergleychechtigeHälmersind dünn vnd
zart/ anderthalb Spannen hoch vnd auAbißweilen
Elen hoch/die bringen oben wollechtigeAeher/gleich
dem Ried oder Rohren / darinnen wachse ein kleiner
Saamen/zn der Ar5eney dienlich. In Flandernvnd
in der Graffschafft Zütphen / wird dieses Graß viel
grosser vnd safftiger dann bey vns in Oberteutschland/
der Geschmack ist sussechtig / mit einer Astrictio» wie
das vorige. Es wachst allenthalben in den Wiesen
vndGraßgärten.

III. DaSdritteGeschlecht/hatancheineWurtzel
An«»«ng,aß. von vielen Zaseln/ gleichwie die nechstgemeldete / die

stösset viel knodechtigerHälmerherfiir/daraus auch
VMnjweyglein von den Gleychenheraus wachsen/

l l. Graß. Qrsmen alrerum.

ni.

die Blatter seynd lang / schmal vnd spiiz / in der mitten
Meinem erhabenen Nervlein/welches durch cm jedes
Blatt gehet/ oben an den Gipffeln bringet ein jedes
Gipfflein ein langes Aeher/mit kleinen weissen Fäse-
lein / daranß wird ein kleiner Saamen. Dieses Ge¬
wächs ist am Geschmack sußechtig wie das vorige / vnd
wachst auffdenFeldernvnd graßcchtigenOrten.

IV. Das vierdte Geschlecht/isteinMittelgewächs
zwischen den zweyen ersten Geschlechtern / hat kleine
weisse Wnrizlein mit vielen Zaseln vnd Nebenwury-
lein behencket/daraus wachsen vier oder funffknodech.

IV.
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^kige Halmer/ werden nicht viel über Spannen lang/
die Blätter seynd lang vnd schmal / ein jedes mit einer
erhabenen Nerven in der mitte durchzogen/an beyden
Seiten scharff/vnd vornen anßgespi?et/auff den Gips-
feln der Stengel hat es viel Acher/je zwey vnd zwey ge-
gen einander über/ darinn wächset der Saamen. Es
wächset aussdünen H Übeln vnd Rechen,

v. V. Das sünffte Geschlecht / Hundsgraß genant/
H«nd-zr»ß. gleychechtige/weisse Wurizeln/diekriechen

lang vnd breit in der Erden hin vnd her/nehmeneinen
ziemlichen Plaiz eyn/die seynd von Geschmack süß vnd
lieblicher als oie andern/die Blätter seynd kleiner dann

V. HuNdSgraß. Lramencaniuum ^

das Riedgraß/den Blättern des Rockenkorns ähn¬
lich/deren sind auch wenig/vnd nicht so viel wie des er¬
sten vnd der andern Graßgeschlechter/diekröpffechtige
oder gleychechtige Halmer werden Elen lang/stärcker/
steiffer vnd dicker dann dieHälmer des gemeinenWic-
sengraß.Oben bringet es aujf«nein jeden Halmen ein
langes Acher / gleich dem Rockenkorn oder iülch/da-
rinn wächst ein rauher Saamen. Es wächset gemei¬
niglich in den Fruchtäckern in grosser Menge / den
Früchten ein schädlich Kraut / welches die Ackerleute
vor der Saat mit der Eggen herfür ziehen vnd auß-
rauffen/ wie sie können/ daswerffensie hauffenweiß
auff die Strassen/daß man darüber gehet vnd fähret/
damit es vcttilget werde/wann sie aber wüßten w«e eine

I kräfftige Mästung vnd Funeresvor dasVieh were/
würden sie es nicht hinwerffen / sondern nützlicher ge¬
brauchen.

V I. Das sechste Geschlecht/ist das kleine kriechende
Hundsgraß/die Wurizelisthaarechtig/hatkuöpffech,

VI. iigendHundsgraß.
Lramencanmumlupinum II.

VI.'
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^ VII. HundSgraß. (Zramencsnmum III. ? VIII. Hundsgraff. Qramen caninum IV.

V!!.H»nd«gra?.

tigeZweyglein/die kriechen ansder Erden hin vnd her/
vnd mehren sich also selber wie das erste Geschlecht/daS
man Rechgraß nennet/ die Blätter scynd kleiner vnd
schmäler dann des grossen Hundsgraß/ den Blättern
des kleinen Feldgraß ähnlich / die dünne gleychechtige
Halmen ligenanff der Erden außgespreytet/die Aeh,
ren seynd außgespreytet wie das vierdte Geschlecht des
Graß/dieseynd braunschwarzvndglanqend/cswächst
anffden gebaweten Feldern vnd Brachäckern.

VII. Das siebende Geschlecht ist das dritte Hunds,
graß/dic Wurzeln seynd dunn vnd lang/ mitviel klei-

IX. Ackerstraußgraß.
(Zramen se^elzle^äniculsrum.

nen vnd gekrumbtenHärleinbehencket/ kriechen vnd
mehren sich im Grund mit ncwen Srocklein / wie das
vorige Geschlecht/die Blätter scytio la/iger vnd dicker/
dann die Blätter des gemeinen Htindsgraß/vonFar¬
ben braunlechtig/es ist am Geschmack susselecht/nm ei¬
ner Säure vermischet/ vnd ein sehr wenig scharff. Es
wachst in sandechtigem Grunde/ da dieWasserauß-
lauffen/vnd bey den Fischweyern.

VIII. Das achte Geschlecht ist das vierdte Hunds-
graß/ die Wurizeln seynd lang vnd haarechtig/ wie die
Wurizeln des vorigen Geschlechts / die Blätter scynd
fast halber Spannen lang / zwischen denselben kombt
hersnr ein kleiner kurzer Halm/von jederWurtzel einer
oder zween/darauffwachsenAeher von kleinen dickech-

I tlgen vnd harten graßechngen Blättlein zusammen
geseizt/es ist mit demGeschmack dem andern gleich/vnd
wächset aujf sandeehngen Graßhübeln.

IX. Das nenndte Geschlccht/Ackerstraußgraßge- i x.
nank/hai ein zascchnge Wnrizel/darans wachsen knod,
echkige Halmer/ fast anderthalb Elen lang/ mit wenig
Blättern / die den Blättern des Hirsen ähnlich scynd/
auff dcn Hälmern erscheinen im Ende des MaycnS
breite vnd außgcspreyte glanycndc Achren / die seynd
weich vnd lind gleich wie dieSeyden/sehr lustig anzuse-
hen EswachsthinvnwiderindengebawetenFeldern/
in Obcr.vndNtderteutschland vnter dem Getreyd.

X. Das zehendeGeschlecht/Spanischgraßgenant/ x
hat eine kleine/ weisse/ zasechtige Wurzel/ die Blatter Spams«,
seynd den gemeinen Riedblättern/ over dem Hirsen ^

X nicht vnglcich/scharffvndstciff/vonFazbengrawgrun/
dardurch gehen durch die Länge der Blätter/weisse/
Silbersalbe/glanizende Strämen/der Halm istlang/
dick/mit Knoden vnd Gleychen vntcrscheiden/wie der
wild Pftnnich. Es wird bey vns in dcn Gärten zur
instgepflanizct/derSaamen ist erstlich ausHispanicn
zuvnsgebrachtwordcn/wlewoleslnvleleiiOrtciianjf
dem Saphoyschen Gebirg vnd Waiden hauffig von
sich selbst wachsend gesunden wird.

XI. Daseilffte Geschlecht / Liebgraßgenant/ hat
eine Wnrizcl von vielen Zascln oder kleinen Wuryeln
in einander gefiochten / daraus wachsen zween oder
drey gleychechtige Halmen/anderchalb Spaynclang/

Tx vnd

xi>
itebzraf,
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vnd bißweilenauchlänger/es hat wenig Graßblätter/
die sind schmal/einer halbenSpanne lang/die aber von
den Gleychen der Halmen heraus wachsen seynd kür.
yervndkleiner/auffden Halmen wachsen schone/breite
vnd lustige/außgespttyte/stzaußechtige vnd zusammen,
gesugte Aehren/dee werden schon weiß wann sie zeitig
werden/ist ein sehr lustig Gewächs anzusehen/vndwie.
wol es in etlichen Orten Teutschlandee/ als in Ober.
Elsaß vnd andern Oiren des Rheinstroms / von sich
selbst wachsend gesunden wird/so wird es doch von we¬
gen seiner schonen vnd hübschen Gestalt / auch in die
Lustgarten zurZierd gepfiamzet.

XII. Sorggraß. QrsmenLor^kinum.

XII. DaszwölffttGeschlecht/SorggraKgenant/x«.
hat eine kleine zasechtige Wurzel / der Stengel oder
Halm ist fast einer Elen hoch/ mit wenig Blättern/ die
Zsehren vergleichen sich den Sorgsaamenähren / wic
auch der Halm vnd die Blätter / es wächset in vnge.
taweten micknen Feldern.

XIII. DaedrcyzehendeGeschsechk/Hlrftngraßge.
nant/hatem kleines haarechtiqesW»r?lein/derHal.
men/Blätter vnd dieAchren seynd denHn sen ähnlich/
anßgenommen/daß sie etwas kleiner seynd. Es wächst
aufs vngebaweten Feldern. ^ ^ ^

XIV. DasvierzehendeGeschlecht/KolblcinSgraß KSibici^,
gr^.

XIII. Hirsengraß. Qisinenmilisceum.
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X V. Klein weiß Straußgraß.
Lramen^snicularum minusslt>um.

L -zenaiit/ hak ein kleines haarechnges Würtzleiu/die
Blätter seind den gemeinen Graßkräutern ahnlich/die
Halmer sind glattvnd dünn/ Spanne lang / daraujf
wachsen glaiitzende runde Achrlcln/wie Kälblein/ von
weisen gedrungenen vnd zusammen gefugten Blum-
lein/ wann diese abfüllen vnd vergehen / folget ein klei¬
nes Sämlcin.Eswachst an graßechngen Rechen vno
Büheln oder Hubeln/mit andern Graßkraiuern.

^ Das sunffzehende Geschlecht / ist das kleine
Sir-ußi-aß. weisst Stranßgräßlem/ das hat ein kleines zasechngeS

Würizletn/von vielen Haaren ln einander geflochten/
die Blättlein seynd sehr schmal/ klein / spitzig vnd lind/
die kleine/dünne/gleychechligeHälmlein werden nicht
über halbe Spanne lang/ wann sie schon in einem fey-
sten Erdreich stehen / daranff wachsen anßgcspreyte/
straußechtige/weisseAehrltitt/etwasglanyend. Es
wachst hin vnd wider in graßechngenGründen/in den
Gärten vnd Weinbergen,

xvi. XVI. Dassechszehend«Geschlecht/rochStrauß«
Sraß genant/ist dem jetztgemelren mit Wurtzcln/Blät.
«r / dünnen Hälmlein vnd breiten Aehrlem durchaus

XVI. Klein roch Straußgraß.
Qrsmen jzsniculsrum minus mbrum.

gleich/alleindaß die Hälmlein vn Aehrlcin rothlechtig
seynd. Es ist ein frembdes vnd seltzamcs Gcwächßlein/
das nicht allenthalben wächst/wir Habens «stmals fun¬
den in Hochburgund bey Bizantz/ in den Weinbergen
vnd bey dem Bergbaus ^r^ue, deßgleichen im Ober-
Elsaß/jw,schcnhohenKönigsbergvnd derRcichsstadt
Obernehen/ in dürrem Erdreich vnrcr anderm Graß/
aber sonst haben wirs den Rheinstrom herab/oder auch
sonst in keinem Ort Teutschlands mehr gefunden.

X VII. Das stebenzehend Geschlecht des Graß/Ha- x ?i i.
bergraß genant / hat ein dünnes / wcisses/ zasechtiges
Würylem/darauSwachsen kleine/schmale vnd spitzige
Graßblättleineiner Awerchhand hoch / zwischen den
Blättlein stojfen herfür drey oder vier dünne/runde
Halmer / die seynd mir Knoden oder Gleychen vncer-
scheiden/werden eino Elen lang/die seind mit obgcmel«
ten Blattlein besetzt. Oben aMcndderHälmererschei.
nen nn end dcöMayens lanae Aehre/ von vielen woll-
echligen Hülßlein zusammen gesetzt/darinnen wachsen
gegen demHewmonat klein langlechkigeKomlem/dem

XVII. Habergraß. Lramen svsnacsum.

j-G' 'l
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gescheelten Haber ähnlich/a,lßgenomen/daß sie «was
kleiner seynd.Der Geschmacktst fuß wie des Rocken cö
Wesens. Dieses Gewächs findet man im Ostwald/
ausdem Gebirg in dnnckeln schattechtigenOrten/auch
in den Hecken vnd bergcchtigen Matten oder Wiesen,

xvm. XVIII. Das achtzehende Geschlecht/ist ein kleines
gr»ß!^ hartes Graßlein/Hat ein verwinet/haarechtigeswüriz.

lein/von vielen krummen Zaselein in einander gefloch¬
ten/ die btnizechnge/kleine vnd dünne Blattlein seynd

Q hart/eines Fingers lang/ die wachsen häuffig vnd dick
in einander / die Hälmlein werden ein wenig langer
dann halb Spanne lang/dieAehrlein seind hart/rauch
vnd gleychechtig/derowegen es dem Vieh vnd sonder¬
lich den Schaaffen nicht anmuthigist. Es wachset al¬
lenthalben in Teutschland überflüssig/auffden dunen
vnd micknen Heiden / so wol im Oberland als im Ni-
derland/deßgleichenin Franckreich.

XlX. Dasneunzehende Geschlechk/istdaserstGe-
xuchßschwZtz jMcht des Fuchßschwanygraß/hat eine kleine /haar,

«chtige Wurzel/der Stengel oder Halm wird einer E-
len hoch vnd auch bißweilen höher/ist mit knöpffen oder
Gleychenvnterscheiden/dieBlätter seynd schmal spiizig
XX.FuchßschwaNygraß.(!ralnen ^loxecurinum II.

V

tt
vnd wenig/die Aehren seynd lang von vielen Hülfflein
dick zusammen gefugt/einem Fuchßschwauhgleich/ es
wachst allenthalbenneben den Wegen vnd Strassen.

X X. Das zwanzigste Geschlecht / ist das zweyte x r.
Fuchßschwantzgraß/Hatein sehr kleines Wurhleinvon A'^''^
wenig Zaseln oder Härlein/ eshatwenigBlatter/ die
seynd etwas länger als die vorigen / der Stengel oder
Halm ist knopjfechtig/ anderthalb Elen lang/die Aeh¬
ren seynd lang/ schmal vnd dünner als die vorigen / es
wächst insvngebawetemErdreich/neben den Strassen
vnd Wegen wie das andere.

XXI. Fnchßschwanygraß. Vramen ^loxecurm. III.

XXI.Das
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XXIV. WildCanaricngraß.

(Zramen plialaroielez.
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e
XXI.

Ku-^s-hwSy XXI. Dasein vnd zwanzigste Geschlecht/ist das

dritte Fuchsschwanizgraß/ dieWurizcl ist von vielen

kleinen/langen Wurden? dnrch einander geflochten/

der Halm wird anderthalb Elen hoch / ist mit etlichen

Gleichen wie die vorigen vnterscheiden / die Blatter

seyndeinwemglangervnd breicer/ dieAeher istlang/

zusammen gedrungen wie ein Fnchsschwan^/eS wach,

xxii. sentt den rorgemeldren Enden vnd Orten.

Aägi«.ngrak XXII. Das zwey vnd zwanzigste Geschlecht/ist

dasNägleingraß/ es hat eine zaseehrige/ haarechtige

Wurzel/ die Blätter seynd sarrgrün/dick/safftig/seyst/

kurn/steiffvndhart/ der Form vnd Gestalt halben den

Blätternder Graßnäglein ähnlich / deren seynd viel/

vnd vnten bey derWurizel harr zusammen gedrungen/

dazwischen flösset heraus ein runder / glatter Halm/

ohne Blätter / ist lucht gar einer Spannen hoch / dar.

anst lange Aehren wachsen/gleich dem Cypergraß/dte

seynd von Zai ben braun oderröchlcchtig.Eswachst in

sandechtigen vnd graßechtigen seuchrenGründen/deß,

gleichen N' den Matten / vnd hat ei» saurlechtigen Ge-

sehmack/derowegen es das Rindvieh nicht gern isset.

XXIII. Das drey vnd zwanizigste Geschlecht / ist

das Rabiß oder Rabmengraß/das wird also wieget-

nci us schreibt/von denHirten im Schwerer vnd Sa.

phoyerland/ die in dem Gebirg wohnen/ genant / dar.

„Mb/dieweil es vor das beste Graß gehalten wird/vnd

dem Rindvieh die beste Nahrung gibt / daher/daß die

Kühe/so sie dieses Graß esseu/vil vnd überflüssigMilch

^ geben. Dieses Graß Hai der hochgelehrte vnd wende,
ruhmbte p^ilOlopkus, Luilielmus l'urnerus vns

Mitgetheilet/ welches jhmausdem ^ chweiizcrlandjtt.

kommen ist/es hat vns aber nie grün vnd frisch zusehen

„logen werden / damit wir es hetten mögen abreißen

lassen / die Blätter seynd sonst dem vorgeschriebenen

Näglemgraß gar fast ahnlich/ außgenommen/ daß sie

grosser vnd langer seynd. Es wächst überflüssig in Sa,

phoyen vnd in dem Schwcherland.
XXV. DaS fünss vnd zwanizigste Geschlecht / ist

Kn-u-nl-,s'. das Knollengraß /welchesalso genantwird von wegen
der tnollcchttgen Wurzeln / mit langen angehenckten

Zaseln/ deren vil vnd dieküber einander wachsen/in der

XXill.
Jvabincn-

graß.

51?

k grosse derErdeycheln/ die Blätter feynd dem grossen

HundSgraß ähnlich / die Stengel seynd auch also mit

Gleychen vntcrschciden/dlc Aeher seynd lang/ den Ae¬

hern des gemeldten Graß gleich. Es wächst viel im

Her^ogthumb Bergen vno Gellern / deßgleichen in

Braband vnd Flandern / die Wnryeln seynd am Ge.

schmack süß vnd lieblich / wie die Wurzeln des Rech-

graß vnd HundSgraß.

VondcnvnterschicdlichenNamen der be¬
schriebenen Graßkräuter.

^AsRechgraß ist daSrechte warhafftige Graßkrauk
^Vialcori6i8, welches wiewol es heutiges Tags ein

gemeines vnd verachtes Kraut ist/so ist es doch bey den

Alten in hohen Ehren gehalten worden/ dann die Rö-

mischen Käyser/ Sieger vnd Kriegsobersten/ so vor

Zeiten im Kriege das Feld behielten vnd den Sieg er¬

oberten/wurden mit Graßkränyengekronet/zu einem

Zeichen daß sie gesieget/den Frieden gemachet vno den

Krieg gestillet hetten/vnd muste solcherKrany auff der¬

selben Wallstatt mit derWurizcl des Graß vnd Grun¬

des außgerupsset/gemacht/ vnd dem Sieger aussgeseizl

werden. Solche Gewonheit ist hernachmals auch aufs

die Römer kommen/die ihnen als jhrcnVoreltern vnd

Fürgängern/in Sitten/Ceremonien vno Gewonhei-

ten/auffs allerfleissigste nachkommen/ vnd in derselben

Fußflapfen getretten seynd.Bey demkesto pompejo

haben wir noch von diesen Graßkräutern ein Sprich-

worr/dasheisset äarezdasisi/das Kranizlein

übergeben oder das Kränizlein auffseizen/von diesem

51 Handelsindestdubeydem?Iiniu1iK.2o.c

weiter. Dieser Gebrauch das Ktänslem auffzlisci?en/

ist bey vns Teutschen noch im Brauch / doch in einer

andernGestalt/ sintemalsienicht wissen/ woher das

Kranklein aussseyen seinen rechten Vch'nmg über¬

kommen habe/dann es nicht den Siegern vnd Vber-

windern heutiges Tags/wie bey den Alten auffgeseyet

wird/sondern den Weinbrüdern/ die in den Zechen/

Schlaftirü ircken vnd Pancketen/mit sauffen den Play

behalten/es den andem vorch»m/vnd zu sauffen Wein-

Helden seynd. Daß wir aber nun wider zu oen Namen

des Graß schreiten / wie solches bey den Alten genen.

net worden sey/finden wir erstlich/daß es von denGrie-

chen/^"^- oder wie ^xuleushat/^,'?--,-^,

vnd von auch^i^-t-r/xs,

I ist genant worden. Lateinisch/^Aroliisz^Aicon,/^»

M2xici8z^l^pli^lium, llniolaVNd Lramen. Bey

dem^puleio, ^sset'olium^Aickumz vnd

ricum. Von l 'keojikl^lio wird das Graß Griechisch

ris-t genant/ der auch gemeiniglich nit allein die Graß«

geschlcchter/sondern auch die Korngeschlechter/vndet¬

liche Kochkrauter nennet. Italiänisch wird das

Graß genant/L^MA^s^MA^viid Can«

disch oder Cretisch/^w/^- Hispanisch/

»^>vnd Te?-^. Vorzeiten aber hat es bey den Hi-

spanierngeheissen/wie solches Oiol'coi,'<Ze8 llb.

4..cap.2.6. bezeuget. Französisch heisiet es/c?^tt«e//e^e,

vnd ^e/'^e,wtewol die Franyosen durch das Wort¬

lein alles Graß vnd Kraut wie es durch einander

auff den Manenvnd in den Graßgarten wachset/dar-

X aus man Hew machet/ verstehen/ gleich wie wir Teut¬

schen in Ober.vnd Nidertemschland durch das Wort¬

lein Graß/ nicht allein dasRechgraß oder seine Ge¬

schlecht verstehen / sondern alles Graß vnd Kraut dar¬

aus man Hew vnd Gromat machet/ ohn einigen Vn-

terscheid. Egyptisch Heisset das Graß/^M/^,In Assri-

ca/Ie^Z-vnd ^/.Vngcrisch/Porye. Wallach,sch/cs-

vnd Bohemisch/Payr aneb Trawa. Ara¬

bisch wird es von8eraplvne Iib. limpj. cajz. 119.

vnd genant/von ^vicennz,!/)//,dergleichen auch

von^liozM/i^/k. Sonstwerden hin vnd wider in

den Schrifften der Araber folgende Namen gelesen/

dadurch sie allwegen das Graß/oder^i oü-s dcrGi ie-

Xx «ij chen
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X ch«n verstehen / als nemlich.- Z^-Fe», ne^-en, x-/, ? IX. Das neundte Geschlecht/wird von denKräut^

vnd bey dem /^vicenna, vnd
5e»-ie^».Englisch wird es genant/Gras/Mrasse.^ Fle-
misch/Gras/ vnd Hochteutsch/ Graß. Also wird das
Graß der Alten in gemein genennet.

I. Dem ersten vnd wahren Geschlecht des Graß
Oiolcoricks, gebühren alle obgemeldte Namen inson¬
derheit , aber zum Vnterscheid der andern Graßge-
schlechter/wird es von vnsTentschen Rechgraß/Rind-
graß/ Qiccken oder Qneckengraß genan,/ dieweil es
dasRindvieh gern isset vnd jhm eine gnteMastnng ist/
dann dasWörtleinQneck ist ein altes temschesWort/
das heisst ein Rind/ist noch bey den Sachsen vndMitt-
nächtigcn Teutschen im Branch/vnd hei sset Quecken
oder Qneckengraß nichts anders/als Rindergraß.

lern (iramen teuerste, oder arvense panicularum
genant. s Oramen segerum alrMmum panicul»
l^arsa,L.L.segecumpanicula t^eciola lsriore,^ob.
icon.^ Flemisch vndBrabändisch/Veldtgras/ vnd
Koorengras/metvtgespreydte Arens. ^Englisch/Cor-
ntgraW vnd Hochkentsch/ Ackerstraußgraß/ Feld.
straußgraß/vndKornstiaußgraß/dicwtil es gemeinlich
m dem Korn vnd vnter dem Geträyde wächset.

X. Das zehende Geschlecht / wird von den Kräut-
lern Qramen fulcsrum,(Zramen üriscum,Qrsmen
Zabauäum^Zramen t4ilx>anicum,VNdQramen pi-
^um genant. ^Qramen panicularum variegarc»
fulio,L.L.Ürialum,l.on.Ler.suIcscum>^cl.I.o!?el.
icon. x»iüum live iiriarum > Lamer.) Französisch/

V l^ll. Das ander Gcschlccht/so man gemeinlich Graß (z ^Menn/^/mtt.Flcmisch vndB?abändisch/Witghe
nennet/ wird von den Kräutlern genennet/ wie folget:
<Zramen paniculamm prarenle ms)us, lariorefo-
lio: Ns-c'I'keopkr.L.L.vulgocognirumzlrago

iconem: prarenlemajus vulgarius,^cl.pra.
renlevulgarius, I.ol>.I.ugcjun. prarense jirimum,
voclo. commune, 1°kal. Lramen, l^on. Englisch/
Medoun graste.^

III. Das dritte Geschlecht/Knodengraß genant/
wird von den Kräutlern Lramen gsnicularum,oder
noäosum genant / darumb daß es mehr Gleych vnd
Knodenhat dann andere Graßgeschlechter. Die Fle¬
ming vnd Brabänder nennen es Knopffgras/ I^En-
glisch/Kneetarasse/^daSistauch einwahres Geschlecht
des Graß / vnd soll billich dem ersten Geschlecht vio-

strcptGras.Hochtemfch/Spanischgraß/oderWelsch-
graß. sEnglisch/Ladieiacegrasse.^

XI. Das eilffte Geschlecht / wird von den Kräut-
lern I-Isrsgroliisgramen amoris, vnd gramen j>a-
niculacumlarivumgenant.gramen j-aniculise.
leganrilllmis-live majus, L. L.^mourer-
reszLlus. pan. panicololum jzlizlai-ioicjis,l^ot>pra«
renle texlum,Öoä. kliceum leu pol^anikos lecun.
I.ug6un. panicularum,Qer. Ĥispanisch Heisset eS/
^»oMMtt.ZlemischvndBrabändisch/Llcfilchgras/vnd
Amomctttn.^Enqlisch/Panmckegiasse.^Hochrcmsch/
iiebgraß/ welche Namen es alle von wegen seiner schö.
nen Gestalt bekommen hat.

XII. DaszwolfsttGeschlecht/ heissen die Kräut-
Q fcoriäiz zugesellet werden / wie auch das zweyte vnd tt ler Qramen iorgtnnum. gramen sorgki panicu.

vierdte Geschlecht / sintemal sie gleiche Krafft vnd Tu
gend haben Mit demselben, gramen prarense panZ.
cularum metlium,L.L. (Zramen minus,^6.l^vlzel.
»con.prarenle 2. Oocl.prarenleminus,(Zer^

V. Das snnffte Geschlecht/Wird von pjiniolib.is.
eap.S.Lanaris genant. Von den Krauilern/L^na-
xroitis.cZramen eanarium,VNdQramencaninum»
sintemal sichdieHunde wann sie die Maßleyd haben/
damit pnrgieren.Andere nennenö Oenrem canis,die¬
weil dieses Kram wann es noch jung ist/ehe es zum
Stengel kommet / kuri?e / außgespiizte Blätter hat/ die
den Hundszähnen gleich seynd. Die dritten nennens
Oramen meäicarum,dieweil es an viclenOrten Nl'uz-
lich von den I^leäicis vor das Qramen gebrauchet

^wird/dannesgleiche Kraft mit demQueckengraß vnd
seinen Geschlechtern hat. gramen caninum srven-
le 5eu gramen viot'cor. L.ö. Qramen,I^ueI.I)o6o.
xal.Lorcl.jn Dios-Lalt-canaiium meclicarum
l!.ol,.csninum^uoägrXcis ^-6 5-^,1)06.caninum
vulgäre,I.ugc!un.(Zraminiz primi Oiol'cor. tjiecies
major,l'lialio.^l EnglischheisseteS/I^DogSgrasse^
Quichgras. Französisch/^k.vnd oe« ^
Italianisch/Li'^»^. Hisyanisch/c?^me,^.vnd
m-». Flemisch vndBrabändisch / Ledtgras/ tidtgras/
Hundsgraf/Peen, Peien oderPcyen. Hochtemsch/
Hilndsgraß/vndHundszahn.

VI. Das sechste Geschlecht / wird von den Kräut¬
lern (Zramen canarium.oder Laninum fupinum ge-
NaNt/VNd Lramen canarium minus, gramen es»

la crc^uMzL.ö.torgkicKgiczI^ob. icon.prark'nie
«zuinrumzvocl.^ Die Fleming vnd Brabänder/Pip-
gras/ vnd Sorgsaetgras. ^ Englisch/Darnellgrasse. Z
Hochteutsch/Sorggraß/dieweil «6 dem Sorgenkrant
vnd Saamen ähnlich ist.

XIII. Das dreyzehende/wirdvon den Kräutlern
(Zramcn cancliroi^es,vnd Lramen miliaceum ge¬
nant, gramen lz?Ivaricum xanicula miliacea ljzar-
Ia,L.L. milisceum, I-od. Lam.tZcr. prsrenle ^usr-
rumzOocl.^ Englisch/Millgraß/Milletgrasse.zFle,
misch vnd Brabändisch / Hirsgras / vnd Sattgras.
Hochtentsch/Hirsengraß.

XI V. Das vierzehende Geschlecht/Hat keine andere
Namcn/dan wie sie bey derContcrfayt verzeichnet sind.

I XV. XVI. XVII. XVIII.XIX.XX.XXI.XXII.
Dassunffzehendevnd sechezehcnde Geschlecht / baben
jhre Namen bey den Conterfayten verzeichnet. ^Lra.
men paniculaium prarenlc minus, L. L. (Zramer»
Minimum allzum Lcrubr.Qer. Englisch / Dwarfe-
grasse.^ Deßgleichenauch daöiy.iZ.iA.^O.^i.vnd^z.
^XVII. (Zramen svenaccum moncanum lanugi.
nolum,L.L.monrsnumavenXt'emine,LlutIs>2N.
LckiK. XVIII. Qrsmensoliolis)unceisl)revil)us
minus,L.L.exile,I^uglj.exilegizmen 6urius,I^oiz.
XIX. Lramsnr)?jzlioi6esmolle,L.K,alopecuroi-
<les,I.o!z.icon. XX. (Zramenr^lioiclesztjzjcaan»
guKiore,L.L. slojzecuroiclcsminussilerum,I.ol>,
icon. alopecurinum minus, Ler. XXI. (Zrsmen
r^pkoicles culmo reclinaro,L. L. slopscuroicZe«

^ ninumsupinumminuz-L.L.Qrzmen czninumsu- minus,I-olz.ico.alopecurinummsjus-Qsr. XXII.
xinumzI.olz.ico.Qer.l'kzI.Mnglisch/iyttleQllych
gras. Flemisch vnd Brabändisch / iighende Peyen-
gras/vnd Hochteittsch/klein HundSgraß.

VII. VIII. Das siebende / sLramen c-minum
msririmum,L.L. genicularum caninum sj)icarum
maririmum t.I^ok.icon.caninummsrinum,(!er.^
Vnd das achte/ s tZramen caninum maririmum
tjzicafollscea, O.K. caninum longius raclicsrum
marinumslcerumzl^oli.icon. caninum marinum
s!rerum,Qer.^ haben keine andere Namen dann wie
sie bey ihren Conterfayten dieselben verzeichnet/ nem¬
lich Qrsmen caninum remum vnd «zuarcum«

Qramen car^opli^llar» foliis, spica clivulsa, L. ü.
spicarum soliis veronicse»I^obel. icon. nigrum»
^.ugclunen.^

XXIII. Das drey vnd zwanzigste Geschlecht/ wird
von den Kräutlern Qramen ravisum, vnd Lrsmen
Kabinum genant/ zu Teutsch/ Rabisgraß/ Kabinen-
graß/ dieweil es von den Hirten vor das Meistergraß/
daSist/ das edelste vnd beste vor allen andern Gräsern
zu der Speiß vndMastung des Viehes gehalten wird.
^(Zramen car^opk^llarum slpinum, L. k. alpj.
numKsbinum, (Zeli^korr. Kabümm velravisium
monrsnum,/Vä.^

XXIV.



z XXIV. Das vier vnd zwanzigste wird genant/
(Dramen pkalaroiäe8 majus iive Ir^Iicum, L. k.
pkalaroiäes a!rerum,I^ob.icon.sjo^ecuroi6e«ma-
jus. Englisch/Foxe taile grasse.^

XXV. Das funff vndzwanizigfle Geschlecht des
Graß / wird von den Kräutlern Qramen KulKolum,
(Zr^menruizerolum, vnd noclolum genennet / von
wegen der knollechtigen Wuryel. ^ Dramen noäo-
ium avenzcea vanicula, (Ü.L. t>uli>o1um noclolum,
^6. I^ot>. I^uZci rulierosum liveno6osum,Lam.
xrctteos alrerumZenus, voc!. caninumnoäosum,
(Zer.^j Flemisch vno Brabändisch/Knobelachtiggras/
vnv Clieflerachnggras. ^ Englisch / Knottie DochS
grasse.^ Hochteutsch/Knollengraß.

L Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei¬
genschasst der Graßkräuter.

ALleGraßgeschlechter-Wuryeln seynd ziemlich kalt
^vnd trnckener Natur/mit einerAflriction oder Zu-
sammenziehlmg/ die kümmerlich vermercket wird/ist
subtteler Siibstank vnd ein wenig scharff. Das Krant
aber dergemeldten Graßgeschlechter / hat zwischen der
Trückne vnd Feuchte eine mittelmassige Namr/vnd ist
kalt im ersten Grad. Die Wurzel wird sehr in der Ar-
ymey gebrauchet / sonderlich aber die sechs ersten Ge¬
schlechter/ vnd das leiste Knollengraßgenant / dann
diese Kräuter alle eine gleiche Krafft vnd Wirckung
haben / vnd mag derowegen je eines vor das ander ge¬
brauchet werden.

Innerlicher Gebrauch des Graß.
c AHIewol die beschriebeneGraßkräuter sie seyn gleich

^^grün oder dü«/das ist/ es flye Graß oder Hew/
fürnemlich von GOtt dem Allmächtigen znmZutter
vnd Mästung geschaffen ist/ so hat er doch darneben
aus seiner vnerschöpsslichen Güte / dem menschllchen
GeschlechksolcheanchzurAryeneywachsenlassen vnd
verordnet/ dann kein Kräntlein/ so gering es immer
seyn mag/seinen Gebrauch in der Arseney hat/daraus
der Mensch billich die göttliche Vorsehung solte lernen
erkennen vnd zu Gemüth führen/jhme Lob vnd Danck
darumb sagen.

«k»sp.,tn. Rech- oder Queckengraß frisch vnd grün mit den
Wurzeln gesamblet/ gesäubert / in einem Mörser ge-
siossen/vnd den Sasst davon außgedruckt/isteine heyl-
same Arzeney wider das Blmspeyen/ Morgens vnd

v AbendS/jedesmaM.oder v.L och getruncken. Darzn
dienen auch die andern übrigen Graßkräuter/da je ei¬
nes vor das ander mag genomen werden/wie hiebevor
ist angezeigt worden/sonderlich aber das Knodengraß/
gros vnd klein HundSgraß/vnd das Knollengraß.

Aus dem Rechgraß-oder Hundsgraßwu» izeln ma-
chet man einen ko'stllchenTranck/znfolgenden Kranck-
heiten: Man nimbk der gemeldten gesäuberten Graß,
wurizcln/ ilij. Handvoll/ schneidet die klein / thut sie m
eine Kante / schultet darüberj. Maß frisch Brunnen¬
wassers/ verlnrieret den Ransst der Kanten mit einem
Rockemeyg / oder einem Teyglein von Eyerweiß vnd
Meelgemacht/stelletdarnachdie Käme in einen Kessel
mit siedendem Wasser / vnd lasset die Maceri m der
Kanten zum wenigsten dreySmnden sieden/folgends

L waitn er vsn sich selbst kalt worde ist / seihet man densel-
ben durch einTnch/vnd behaltet esin einem Glaßoder
steinern Geschirz/zum gebrauch an einem kühlen Orte.

Gesucht, Dieser TranckeröffnetdieVerstopjfung der Leber/trei-
«chm^'cn^ betausdieGeelsucht/dienetwiderden Schmerlen der

Harn, Grttß Nieren vnd ienden/treibetHarn/Grießvnd Stein/ist
gut wider das Krimmen im Leibe / von Bauchflüssen

Kr.mmn,. herkommen/treibet die Spülwürm aus dem Leibe/vnd
^Kattscich töotet sie/treibet die Kaltseich/Harnstreng/fürdert die
H^rnstrcng! weiblichen Monatblumen/ heylet die Versehrung der
D^brun^' Vlasen / viwifl einfast nüizlickerTranck in den pesti,
e-rBlastn!' lemzischenFiebern/ darinnen sich die Pestilenizflecken
Pesnl.n>zisch oder Todt«nspren?el erzeigen/ dann es treibet dieselben

Das Erste Buch/von Kräutern.
k gewaltig aus. In kalten Gebrechen aber der obgemeld-

ten erzehlten Krai'.ckheiten/sollman an statt des Was.
fers ein guten surnen Wein nehmen / vnd den Tranck
wie gemeldet bereiten.

Rcchgraßkraut vnd Wurhelfaft/desMorgens vnd Muiruhr.
Abends/ jedesmal iij.Vnyengetrlmcken/istgutwtder
die Blutruhr vnd andere hitzige Bauchflüß/ vnd hey-
let darneben die innerliche Versehrung/vonder Ruhr ^
verinsachet.

Gemeldeten Safft gleicher gestalt getnincken / töd- Gp<il«Skm.
tetvnd treibetaue die Spülwürm. Oder/nimb frisch
Rechgraß/oderaberHundsgraßwurizelri/j.Handvoll/
zerschneide sie / vnd flösse die wol in einem Morser/
schütte darüber ein halbes Becherlein voll Weins/
zwinge es durch ein Tuch / vnd trinckeesauffeinmal^

(Z <6 tobtet vnd treibet die Würm gewaltig aus.
Oder/nimb Queckengraßwurtzeln/iij.loth/Feygbo-

nen/ gebrant Hirizhorn / Wurmsmmen/ jedes j. Loch.
Stosse gemeldete Stück zu einem subtielen Pulver/
schlage es durch ein harines Sieblein/ vndmachemit
ix. Vn^en verschäumbtem Honig ein Lattwerglein
daraus / darvon gib aufseinmÄj.Loth / iij. quintlein/
vnd auch ein halb Loch / nachdem der Mensch starck/
alt oder jung ist.

Oder/ nimb Qneckengraßsafftvon dem Kraut vnd
Wurizelnanßgeprcsset/vtij.Vniz^l/WeZwartensafft/
Vj.vnken/Balsammünizsafft/Alantwmizilsafft/Wer-
mnthsafft/ Rauttnsafft / jedes im. Vnizen / geschahen
Hirizhorn/j.Loch / Sumachkörner / Burizeikramsaa-
men/jedes j.Loch.Vermischedie Stück vnd thne sie in
eine Kante / stelle dieselbige in einen Kessel mit sieden,
dem Wasser/laß ein halbe Stund darinn sieden/dar,
nach seihe es durch ein Tuch/ zerlasse darin« vj.Vnyen
feinJucker/ vndgibauff einmal iij. Vn^enwarmzn
mncken/es todttt vnd treibet die Wurm gewaltig aus.
Einem jungen Menschen vmer zwanzig Iahren gib
ij.Vnizti,/einemjungenvnterzwolffIahren j.Vii^/
vnd einem Kinde vnter sieben Iahren/j.Loch.

Die jtmgen Kinder die Würm haben / sollen nach, Würm ».r
folgtnds Wasserstetig vnd nach Durst mucken: Nim ö"5in»«r.
Olieckengraßwurtzel/Gersten d>< inchtgescheel« ist/je,
des j.handvoll/schwarize Brustbeerlein die frisch seynd/
ij.Loch. Diese Stück soll man zusammen in eine Kan.
tethun/dieselbigevmb denRansstwol bekleiben /fol-
gends in einen Kessel mit siedendem Wasser scyen/vnd

l zum wenigsten zwo Stunden darinn sieden lassen/dar¬
nach wann es kalt worden ist/ durchseihen.

Graßkraut vnd Wurzeln frisch geflossen/vnd den
Safft davon außgedruckr/ treibet die Wurm krafftig,
lich aus/iij.Vnizen davon nücblern getruncken.

Wider die Lebersucht mach folgenden Tranck:Nim
Qilecken.oderHundsgraßwurtzeln/ii/.handvoll/Fen-
chelwuriztl/j.Handvoll. Alle klein geschnitten/thuedie
»u «ine bequeme Kante/verlutier den Ranfft wol/vnd
stelle die in einenKessel mit siedendem Wasser/laß zum
wenigsten drey Stunden darinn sieden / darnach seihe
es durch ein Tuch/ vnd gib demLebersüchtigenMor-
gensvndAbends/jedesmaliij.odcriiij.Vnyendavon
warm zu trincken/ vud behar:e dieses biß der Tranck
gar außgetrunckenist. DieserTranck dienet auch wi-

^ der die Geschwer der Leber.
QiieckengraßwilrtzelvndSaamen/jedes gleichviel Gri-ß vn»

zu einem subnelen Ptilver geflossen/ vnd j. quintlein 0.
der anderthalbes mit Wein zertrieben viid warm ge-
trunckenmeibetaus das Grieß vnd den Stein.

Oder mache folgendes Pulver: Nimb Quecken,
graßwurMij>Loch/Hundsgraßwurizcl/ii.Loch/Hcw«
Heckelwttrtzel/Engellranckwttryel/Meerhirscn/Bett.
lersläußsaamen/jedes j.Loth. Stosse gemeldete Stück
zu einem subtieleu Pulver/vnd schlagsdurchein remeS
härin Sieblein/ vnd beHalts in einem Schachtlein o-
der ledernen Säcklein / gib darvon eines q,lintlein6
schwer mit gutem fürnen Wein warm/ es treibet das

iiy Grieß
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ä Grieß vndden Stein gewaltig/ vndsürdert denver-

Harn^"^°" standenenHarn.

All-chand Wider die Spulwurm vnd andereWürm im Leib/
würmtmi-ib zu tödtenvnd a,lßziitrc,ben: Nimb Queckengraßwur-

«stttetben. ^el/j.Handvoll/ sende die in einer ächrmaß weissen für«
nen Wein den halben theil eyn/seihe es durch ein Tuch

vnd drucke die Wurzln hart aus/nimb das halbe theil

vnd vermische darmit geschahen vnd rein gepulvert

Hi>'«horn emesquintleins schwer/ vnd mnckees des

Morgens snihe vier Stunden vor dem Essen/vnd das

anderhalbecheildesAbendS/ miteinem quimlein des

gemeldeten Pulvers / drey Stunden vor dem Nacht¬

essen / das ist ein besonders Experiment die Wurm zu

todrenvnd^ußzlltreiben.

Ba-chM. Queckeirgraßsaameir zu Pulver gestossen / vnd eins

L quinkleinS schwer mit Wein zertriebeil vnd getrun-

cken/dienet wider alle Banchflüß.

Nahrung Queckengraßsaamen gleicher gestalt mit Wein ge-

»»Blas«». dienet wider die Verschrung der Blasen.

Oder/nimb Queckengraß mit Wuryeln vnd >vaa-

men/iiij.Handvoll/ zerschneide es klein/ thuees in eine

bequeme Kanre/ schütte j. Maßweissen sürnenWein

darüber/veriurier den Ranfftder Kanten/vud lasse sie

vier Stllnden in einem Kessel mit Wasser sieden/dar¬

nach seihe den Tranck ab durch ein Tuch / vnd gib dem

Krancken darvon Morgens vnd Abends / jedesmal

nij. Vnyen warm zu mucken.

Qneckengraßwurizeln mWein gesotten / wie oben

gemeldet / vnd Morgens vnd Abends / jedesmal drey

oder iiij.Vmzen darvon getruneken/ dienet wider die

C Biß der gifftigen Thier.

«indvi.h Es haben die Alten die Quecken vnd Hundsgraß,

GMfler
Thier

Wurm krafftiglich ans dem teibe/vnd ist eine gute Ar-

^eneyvordieKinder/dtt andere Arizeneynichtgebrau-

cheir können.

Queckengraßwnrizeln in Wasser gesotten/vnd den Roch««e,m

Ma^en vnd Bauch warm darmit gebaher/ stillet das

wüten vnd vnruhe der Wurm / vnd treibet die rothen
Wurme aus.

Queckengraß mit den Blumen gesotten / vnd wie

ein Pflaster über das Mily geleget/ leger den Schmer-

?en desselben.

Queckengraßwnrtzeln mit Wein gesotten/beyler die S»<ana»n-

Biß der Schlangen vnd gifftigen Thier/ wie <in Pfla-

fter übergelegt.

Queckengraß mit den Wurzeln in Wein gesotten/ »arnwiad».

vnd über den vmei stenBauch vnd dieSchloß sc wanil

<Z maneslcydenkan/gclegct/verrreibct dieKaliseich oder Verstaut««

Harnwinde/ vnd das tropfflmgenharnen/ es bringet H""'

auch krafftiglich wider den verstandenen Harn.

Queckengraß mit den Winkeln in Wasser gesot-^wuiffd»
ten/vnd diePodaqrische geschwollene Fuß darmuge-

dämpffer/vnd auch wie ein Pfiaster übergeleget/ ver¬

treibet die Geschwulst.

Queckengraßwuryel frisch geflossen / vnd wie ein

Pflaster über die frischen Wunden geleget/Hesslei vnd ""

heylet dieseibigen.

Queckengraß mit denWmheln wann es noch grün noriaussc-.

vnd frisch ist gestossen/ vertreibet das Rothlauffen/ alle

hiiziae Geschwulst vndEntzünduiig/der Schalen vnd Sckädcovnt

Wunden. Wuodeo.

Queckengraß mit den Wurzeln in Wein gesotten/ Gs»««rvnd

i-i vnd die du, chgesigene Brühe mit Honig temperiert/

heylet die Geschwer/^öcher vnd Versehmng der henu- >h«n «»>«».

«äst«», wuryeln / wie Vegcriuz davon schreibet/ die manauff lichen Qercer/darmitgewaschen/vnd leimneTüchlin

den Aeckern im pflügen vnd eggen außmachet / fleissig

gesamblet/ vnd mit Gersten dem Rmdviehe zur Mä¬

stung zu essen geben. Vnsere Ackerleute reuten esals

ein Vnkrauk aus / vnd tragen? hauffenweiß aiiff die

Strassen / damit es vertilget werde/ da sie doch einen

bessern vn qroffern Niiyen davon haben mochten/so sie
es dem Rindvieh mir Kleyen oder gemahlenerGersten
zu essen geben/ es damit mästeten vnd seyst machten.

«Wjjnachei,,

darinn geneset vnd übergelegt.

Alte / getrucknete vnd gedonetc Queckcnaraswur.

^eln zerschnitten/vnd in Essig geworffen/ den¬

selben starck vnd scharff.

GediMirtGraßwasscr.

5>A6 Graßwasser wird allein aus den Wurzeln des

^Queckengraß oder HundSgraßwurizeln gedistil-

liret: Man iniubt im Fnchling oder Herbst die Wur¬

zeln/wann sie am ktässtigsten seyn/reiiuget vnd waschet
Ensscrltchcr Gebrauch dcoGraß.

»aubw-h.. G'^äfftige^ ^ sauber von der Erden/ha^er vnd zerschneidet sie
rgelegetodervmbdas Haubtgewlinden/ wie?li. I ^'>u^l^llllrldarnachmitlanfstem^ewereiil^.a>!erO übergeleget oder vmb das Haubtgewlmden/

nms lilz .24.cax-.19. solches bezeuget/ deßgleichen auch

der Poet ^erenus likr. ele cui ar. morkorum, cap.i.

der also spricht:
I 'c/ »0^/«

Graß das nur drey Gleych oderKnoden hat/in dem

A«genflüß. abiiehmendcn^iechtge^mblctvndanßgerauffet/stillet

die hiizigen Fluß der Augeir/so man das vmb den Halß
bindet/es seye gleich grün oder diir?.

Graß frisch mttdenWnr-zeln gestossen/vndwieein

A^gcnweh^ Pflaster überdiezugechanen Augeit gelegt/dientwider

das hiizige Augenweh/vnd ziehet die Hnz gewaltig aliS.

R»smbl«ten. Quecken. oder Knodengraß vmb das Haubt vnd

Halß gebunden/stiller den Blmfluß der Nasen.

Httztqr

H.Ijlz

darvon in Lalneo , darnach nimbt mal', zu je¬

der Maß Wassers liij.Vnizen/ der gedoneteil Que¬

cken, oder HundSgraßwurizeln/ zu einem groblechten

Pulvergestossen/vermischet solche durch einander/ las¬

set sie vier vnd zwanyig Stunden m einem warmen

Laineo lVjzi IX Mit einander beyyen/ dari^ach distillirt

manszumandernmal/vnd lassetsolches seluegebühr-

licheZeitin der Sonnen rectifieiren.

Innerlicher Gebrauch des Gra^masscrs.

^L Raßwasser eröffnet die Verstopfung der Lebender
Nieren / Harngang vnd Blasen / es snrdu't den ^crcn/

Harn/dienet wider den schmerzen der Nieren vnd Len-

den / treibetaus den Stern vnd heylet die Ve> sehrnng'

derBlasen/todrctvndtreibtausallerdandWürm/d.s Schmtttz«,.

Olleckengraß frisch gestossen/deil Safft davon auß- X Morgens vn AbeirdS/jedesmal in) oder v loch getrun-

Tylercndc gepresset vnd in die eyrerende Ohren getraiiffet/ heylet

5Zm.mqdcg dieselben: Heyler die Faulunq des Zahnfleisches vnd

Zahnfleischs der Biller/ den Mund vndBiller offt darmit a»iß-
pndB.«-r.

Zahnwche. Queckengraßwurizeln in Wein gesotten / vnd den.

selbigen warm im Muud gehalten/stillet das Jahnwe-

hethumb.Graßwurizeln im Mundgekewet/Hat gleiche

Wircknng.

WSrm tret- Qlieckengraßwiirizeln / mit Merizenveyelkrattt vnd
b«n. Bür^elkraut gestossen / darnach in gutem Weinessig

gesotten / vnd wie ein Pflaster warm über den Magen

M leib geleget/ vnd offtermaleersiischet/treibet die

cken/vnd auch den täglichen Tranck damit gemischt r.

Wider deii (Ätein eine gute vnd gewisse Kunst.- Tcew.

Nimb Quecken, oder HundSgraßwasser/ iij. Vntzen/

Psrimenblührwasser/ij Vlnzen/weissenZncker/j.vn^/

solches soll man vermischen vnd durch einander zerge¬

hen lassen/ dann des Morgens nüchtern auffeinmal

trincken/vnd das die Wochen einmal zwey oderdrey

thun/das treibet Grieß vnd Stein hinweg. So aber

die gemeldten Wasser nicht bey der Hand weren/ soll

man Graßwuryeln vnd Psrimenblühr in Masser sie-

den/vnd x.Lorhdavon mir ij.hochfein Zuckervenni-

scheu/darnach ebgemeldler massen trincken.

Graß.
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^ Graßwem. /^Zroüirez, oder l^rami- k

neum vinum.
5>Erfnrtrefflichevndweitberuhmbte^rnoI<ZusVi!-
^lanovanus, lehret einen Wein aus den Wmycln

Nie?» v?d Graß zu machen /der tobtet die Wurm im ieibe/ist
BlasenGc. erfahren Wider alle Gebrechen der Nieren vnd Bla-
^Scei» ^"^wider das Grieß/den Stein/Nierenwehe/schwer-
Zröpffung lich vnd tropfflingen harnen/vnd das Krimmen. Er

^mmen x>ie Verstopffungder Leber/vnd der Adern die
D-rsto^mg vom Magen zu der übergehen/von Vnverdaulichkeit

» verursachet/deßgleichendienet er wider die Gliedsucht/
«.«leimige dann er treibet auch durch den Harn die schleimige

»""dadurch Feuchten / sintemal auch die Graßwuryel vnter die
harntreibende Stuck gezehlet wird. So man diesen
Wein machen wil/ sollen die Wurzeln deö Graß sau-

^ der gereiniget vnd gewaschen /vnd in ein Fäßlein mit 6
Wein gethan werden. Weilen abergemeldter^rnol-
«Zus die Form vnd Weiß diesen Wein zu bereiten nicht
anzeiget/ soll er wie andre Wuryelwem gemachet wer¬
den/also/ daß man die dunen Wurzeln in ein Faßlein
mit Hanbuchen oder Häselen Spahnen einschlage/
darnach mit einem guten Most zufülle / vnd darüber
verjähren lasse.Es hat wol ^i nolciu5 die Wegttitt ?o-
^Zonum marem.vor das rechte Graß oder Qramen
der Alten gehalten /aber es ist ein Ittthumb/wie an sei¬
nem Ort angezeiget werden soll / doch dieweil dieses
Gewächs fast gleiche Krafften mit dem Graß gemein
hat / ist er zn dulden / doch daß der Wegtritt nicht vor
dasLramen gehalten werden soll/damit nicht wie viel¬
mals geschehen / aus einem Inchumb vnzehliche Irt,

^ thümk, erwachsen. Welcher aber nun den Graßwein 55
bereiten wil/der soll Quecken oder Hundsgraßwurizeln
darzu nehmen/ der wird die erzehleten Wirckungen in
seinem täglichen Gebrauch befinden.

Das II. Kapitel.
Von dem Riedgraß.

I-Groß Riedgraß. Qramen k-Iarunäinaceum ma)us.

II. Riedstranßgraß.
(ZramLN I^zruncljnÄceum^auiculscum.

I. Das erste vnd großer Riedgraß/ hat eine krie« ,
chende vnd fladernde,'zascchtlgcWnrkel/ die Blatter
seynd dem Ried oder Rohrgleich/ auffbeyden Seiten
scharffschneioend/deßgleichen auch die holen gleychech-
tigen Stengel sambt den Achren/alißgenommen/ daß
sie allerdings kleiner sind / ist ein sehr gemeines vnd
männiglich bekantes Gewächs / welches allenthalben
an den Wajsergestaden/ in den Brüchern vnd Süm¬
pfen / deßgleichen auch auff den nassen vnd feuchten
Wiesen wächset.

III. Klein Riedgraß.(Zramenk^zrunäinsceumminus.

As Riedgraß ist ein Mittelgewachs/ oder ein
^AwickdornzwiscbenRiedoderRohrvnd dem
>Graß/ das ist/ ein halb Rohr vnd halb Graß-

geschlecht/vn dessen Haben wir vier Arten vnd Sorten.
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I V. Acker Riedgraß.

<ZrsmenI^arun6jnsceum»ruense.

L

n. I I. Das zweyte Geschlecht / ist dem jeytgemeldttn

k Von der Natur / Krafft / Wirrkung vnd
genschafft der Riedgräser.

ALle Geschlecht d«S Riedgraß/ werden gar nicht in
der Artzeney gebrauchet/ gleich wie bey den Alten

auch/so seynd sie auch zu derMastung des Viehes nicht
dienlich / dann es weder die Weydpftrdenoch das
Rindvieh isset / es treibe sie dann der grosse Hunger
darzu. Oioicoriäes schreibet/Ilk.^.czp.iS. wann das
ViehedaS Riedgraß esse/ so sterbe es darvon/vnd son-
derlich von dem das in der Landschafft Lai^-Ioms bey
den Wegen wachse/ welches warlich anch von vnserm
Riedgraß geschicht/ dann wann das Vieh besser vnd
andere Weyde nicht haben kan/ vndsiedas Riedgraß
von wegen des Hungers essen müssen/werden ihnen
die Leffizen/die Zunge/der Mund vnd Schlund davon

^ also versehret vnd verwundet / daß das Blut heraus
lauffet/wann ihnen nun das Blut in denMagenlauf-
ftt/blehet es den Leib auffvnd geschwelten davon/darzu
schlüget eine grosse Entzündung/ daß also deßwegen
manchmal das Rindvieh sterben muß. Es essen auch
die Schaaffe dieses Graß nicht/sie leyden dann grossen
Hunger/von wegen seiner jäm e/vnd wann sie solches
«ssen/bekommen sie einen grossen Durst / werden ma¬
ger vnd gerathen endlich in die Schwindsucht / also/
daß sie davon sterben müssen/ weiches vnsere Schaffer
offiermals erfahren haben / dieses alles kommet nicht
daher/daß das Riedgraß gifftig seyn solte/dann es eine
mittelmassige Natur vnd Eigenschaffthat/ zwischen
dem Rohr vnd dem Graß/sonder allein von der schnei-
denden schärffe der Blätter/daraus dann dc n Schaaf-

" fen gleichfals oberzehlte Zufälle zustehen/davonsie ster¬
ben müssen / vud soll aber solches von den dreyen ersien
Riedgräsern verstanden werden. Dan das vierdte Ge«

mit der Wurzel vnd knodechtigenRiedstengelngleich/ schlecht/AckerRiedgraß genam/wird ok» allen Scha.
allemVieh gessen/vnd gibt demselbigen ziemli.

che gute Nahrung / vnd hat lindere Blätter dann die
drey porigen Geschlecht/zu dem ist es auch nicht sawer.

ni.
KleinSii-Vgra?

die Blätter aber seynd breiter / grösser vnd langer/ deß.
gleichen auch die Aehren seynd vielfältiger vnd weiter
außgespreytet. Es wächset an feuchten Orten vnd
Snmpffen wie das vorige/wirdaber nicht in so grosser
Menge funden.

I I I. Das dritte Gefchlecht/istdem ersten Riedgraß
mit Wuryeln / Stengeln vnd Blättern durchaus
gleich / allein daß es allerdings kleiner ist/ vnd auffie-
dem Stengel nur ein emiztges langes Aehr hat/so dar-
gegen am andern biß in die neun oder zehen kleinere
vnd kürzere Aeher gesehen werden/wächstan obgemel-

D deten Orten,
iv, IV. DaSvierdte Geschlecht/hat eine kleine/haar-

Ack"R«»d, echtige Wurizel/dieBlätter seynd schmal vnd lang vnd
nicht scharffwie desRiedgraß/die Stengel etwas dün¬
ner als am Riedgraß. Am Obertheilgewinnet es scho-
ne/straußechtige/grosse Aeher/kleiner als am Ried oder
Rohr. Dieses Geschlecht des Riedgraß wächset auff
den feuchten Aeckern vnter dem Geträyd / vnd in denMatten oder Wiesen.

Von dem Namen des Riedgraß.
A>As Rohr oder Riedgraß/ wird von den Griechen
^^x-^»^A5w5-/5genant.Lateinisch/LaIamÄArdiii5,
VNd Oramen I-karunämaceum. Englisch/Redegras.
sReede grasse.^I Flcmisch vnd Brabändisch/Rietgras/

x vnd Hochttutsch/Riedgraß vnd Rohrgraß. Der Vn,
terscheid aber der gemeldten vier Geschlechten seynd ih¬
re Namen bey den Abrissen angezeiget, gramen a-
runäinaceum fpica mu1cipIici,L^.arun6insceurn
I^ugä.LsIzmaAroliiz,I.ot,.^ußi!. II. LrÄmens»
«zuaricum panicularumIsiifolium, L. L. no-
num Aenuz, 1" rag. majuz z^uzricum, I-obel. icon.
<Zr»miniiArunäineia1ial^ecie5,1'kaI. III. (Zra-
mcn arun6inaceuml^>icsrum,L.ö. I V. Qramen
t'e^erum psnicula arunäinscea, L.L. prsrenls

reiliurnzOocj. I^oliaceum okavum Irsßi,
^rorum venri s^>ica,

I^ok.icon.)

Das III. Kapitel.
Von dem Manngraß.

I. Manngraß. (Zrsmen mann«.

Des
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i

Manngras-.

haben wir zwey Geschlecht/

zahmes vnd ein wildes.

I. Das zahme Geschlecht / hat eine über-

zwerche Wnrizel/die hmviid her in dem Grunde krie¬

chet/mit vielen Zaseln/die Blätter seynd breiter als des

gemeinen Graß / den Riedblättern gleich/ vtU) an dem

thul wie sie den Stengel begreiffen ein wenig haarech-

tig. Die Stengel seynd dickelechng mit Gleychen oder

Knoden vntcrschelden/vnd ranch/von Farben ein we«

nigbrann odcrrothelechrig/Elenlangvnd länger/am

Obcrtheil bringt es vielfältige lange Aehren/dariunen

wachst ein langlechtiger kleiner Saamen fast dem Hir-

ftn gleich/ außwendig schwarylechtig/ vnd wann er ge.

scheelet wird weiß/derhatein Geschmack wie derRciß.

II. Das ander Geschlecht/ist dem jeytgemcldten

n l; mikWnrizeln/BlattervndandenknodechngenSten.

Manngraß. gcin/wieauchmitdenAehrendnrchans gleich/außge-

nommen/ daßsie schmaler/ dunnervnd kleiner seynd/

der Saamen ist dem vorigen gleich. Dieses Gewächs

findet man von sich selbst hin vnd wider auffvngebane-

ten Orten neben den Strassen wachsen / vnd ist zwi¬

schen den beyden kein anderer Vnterscheid / dann daß

das erste gesäet wird wie ein ander Gewayd / vnd das

leyte von sich selbst wächst/in vielen Orten Temschlau»

tcs/wielmLand zu Böhmen säet man es m grosser

Menge / in der Küchen wie den Hirsen vnd Reiß zu

gebrauchen.

Von dem Namen des Manngraß.

^>Ie alten Lehrer haben des Manngraß meines er-

C ^Wissens nie in Hren Schnfften gedacht. Von vn.

sernKrantlern wird es (Zramen mgnnXz^lannz coe»

je^iis, (Zramen etculenrum, Qramencereale, La»

priolÄ, capriojz, VNd Hznßuineljz genant,

s (Ziamen elculeiicum, L. L. mannse,

^larckiol. Lalir. maniiXpiimuiri, O060.1-u^6u.
neni.mannse etculencum, (Zer.awum

live Iiiri'urum, (Zesiicr. acuIezrumL^8anßuinarja»
I^eoniceno, Kuellio, ^mzro: klznna

c^IeKisLelmani.'-z Qetner.k'i umsmuMz Oerman

Schwaden / Or^2X l'pecies z (üoiej. in Oiol'coritj.

OläminisAenustjuo^ in Oei mzniaterjrur,LXsaI ^

Italiänisch / , vnd

Bohemisch/Rosa. Flemisch vnd Brabändisch/ He«

melsdau. Hochteutsch/ Manngraß/vnd Himmels.

O thaw. Die Wenden oder Scklaven nennens/

co?-m<Ä. sEnglisch/Dew grasse ^j

Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Et-

genschafft des Manngraß/vnd seinem Gebranch.

Harnticibcn, hat das Manngraß eine Krafft vnd Eigen,

Innerliche ^-schafft/den Harn zu treiben vnd dieinnerliche Ver«

stopffllng zu eröffnen / wie das Rechgraß/ sonderlich

aber die Wurizel vnd der Saamen davon. Sonst ist es

auch ein gutes Futter vor das Vieh/dann es gureMa,

stnng gibt. Von dem gescheelten Saamen bereitet

man gute Miißlcin vnd Breylcin mit Fleischbrühen

vnd Milch / kochet den wie den Reiß / die »ehren ziem«

lichwol / vnd seynd darbey anmuthigzu essen. Dieser

Saamen ist gesunder dann der Hirsen oder Fench / ist

x verdaulicher vnd bleher den Bauch nicht auff.

Das I V. Kap.

Von dem Parnasscr Graß.

As Parnaßergraß beschreibet Oioicori^es,

11K.4.. cap. 26. also:

, l. Das Graß welches auff dem Berge

Parnasse» pglnaio wachst / hat vielmehr Aestlcin dann die vori-

gen Graßgeschleehter/ seine Blätter seynd den Blät¬

tern des Tphews ahnlich/ die Blumen seynd weiß vnd

wolriechend/der Saamen ,st klein/aber doch nichr vn,

tüchtig / vnd hat funffoder sechs misse/ weiche / stareke

5!/

k I. Parnassergraß. <Zizmen?arna5num.

tt
vnd süsse Wurzeln / Fingers dick. ^ Dieses ist nichts

anders dann das Einblat/ so nicht gemahlet/ welches

im andern Buch seÄ.n. c^.zz. recht beschrieben vnd

gemahlet ist.Z

II. Das Kräutlein so wir heutiges Tages ieber, . . ^
blumlein nennen / hat ein kleines / schwarylechtigcs i«n"'^'

Würylcin mit vielen haarechtigen Aäftleiii behenckk/

eines herben vnd zusammenziehenden Geschmacks.

Die Blätter seynd rund wie die Blätter des EphcwS/

außgenommen / daß sie nicht eckechtig seynd / vornen,

her ein wenig spiiz/von Farben Liechtgrün/vnd kleiner

II. Leberblümlein. tteparicus kos.

dann
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dann die Ephewblätter.ZwischendenBlättern komm k liumprimum,I.onic. II. Lrsmenparnalnallzo
hersürkleine /dünne/eckechtige Stengelein/die werden limpIicitiore,L>L. psrnatliOoä.ur: Le^.(cuiö>!
Nicht viel über halbe Spanne lang / vnd hat ein jedes Limea^nsmis Polonorum) l.otz.icon.L^tt.?sr.
Stengelein ein einziges Blau / welches das Stenge- nMrecemiorumKeäeraceum̂ 6-I.oIz.tteparjcs
lein vmbgreiffetaneinem Stiel/ anzusehen alswann alba.Lorij .Kjli .UnifoliumpslulirszLes.coll. III.
das Stengelein durch das Blatt gewachsen were. Am kramen psrnsiN albo pleno liors, c. L. psrnaM
Obertheil eines jeden Stengeleins erscheinet in dem <!uplicaro liore,I.oI,.I.ug(j.^
Hewmonat ein weissesfnnffblättigesWolriechendes ^0N der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei-
Blümlein/der Gestalt halben den Hanenfußblümlein genschafft des Parnassergraß/ vnd der
Ahnlich/ welchewann sie abfallen vnd vergehen/folget Lcberbiümlem.
hernach ein langlechtiges Knöpfflein / in der grosse ei- S>AsParnassergraß wie aus violcoriäe zn verneh- Ham „eib.».
ner kleinen Haselnuß / so dasselbige zeitig wird / findet ^ men/ hat eine Krafft den Harn zu treiben vnd den Ba-Hst-pf!.
man darinnen langlechtige vnd geelroche Sämlein. Bauch zu stopffen / sonderlich aber der Saamen wird
Es wächst anff den bergechtigen / feuchten Wiesen/ heutiges Tages dieweilesnichtbekant/garnichtinder
sonderlich aber findet man dessen viel auff den Wiesen Arzeney gebrauchet.Das Leberblümlein hat gleichfals

L vndGraßplalzen /zwischendemBerghaußStauffvnd(Zaucheme zusammenziehendevnd stopffende Krafft/
Eisenbnrg / den wolgebornen Graffen von Nassaw/ wiro von den Wundärzten zn hefftung vnd Heylung e«»
Sarbrücken zugehörig/vnd wächst da in solcher Men- der Wunden/innerlichvnd äusserlich gebrauchet. W-n».«.
gen/daß man einen Karch auffeinmal laden mochte. Innerlicher Gebrauch des Parnassergraß.

in. III. Noch findet man ein Geschlecht dieses Krams/ H>Er Saamen des Parnassergraß treibet den Harn
das ist mit Wurzel/Blatter vnd Stengel/dem »eiztge. Hetzer dann das Rechgraß / stopffet den Stnl- S-^-ng
melken durchaus gleich/außgenomen/daßd-eBlumen g^g/ stillet das brechen vnd koizen.
schöner/ grosser vnd gedoppelt seynd/anzufthenwie ein Eusserlicber Gebrauchdes Parnasseraraß.

außz,dru«mS-O°-»Pmn-si--graß/mtt
wachst »>,ch «°n sich s-Idst m -ckch.» L-«° MB ». Og »nd W-'n , «nd HM so «Ä
bandmum.chd,.h°chw^ Mych-n,Psiff»-ab-rvndM«-ch.n«wd-,,chnlg-.
p°..u-M°ä>-u-d»S.ad,Bmff.lb<»ch«ch^ s»>,in/z-w,<w-,östlich-Ar«-m,i..d.nAnz-n,d,«

Von den Namen des Parnassergraß vnd soll in einem küpfferin Büchßlein behalten werden.
Leberblümlein. Die Brühe da die Wuryeln inne gesotten worden

c haben sich die Gelehrten mit dem Parnassergraß ^ scynd/ die haben dieselbige Tugend vnd Krafft wie
sehr bemühet/dannjhrervieldasKramleinso wir das Kraut. , ,

Einblatt nennen/ darfür gehalten haben/ Andere aber Innerlicher Gebrauch der ^ cberblumlein.
haben das Leberblümlein Parnassergraß genant/ son- ?>Je Leberblümlein haben eine besondere Krasst vnd Bis»« l«b«r.
derlich aber die Brabänder. Die Italiänische Aeryte/ ^Tugend / die blöde vnd krancke Leber zu stärcken/
vnter welchen lvisrrkiolu« auch einer ist / halten das vnd deren Verstopffnng zu eröftnen/daherfie auch den
erste Geschlecht hierbey mit dem Namen Parnasser- Namen bekommen. Man nimbt das Kraut mit den
graß verzeichnet vnd intitulirt/ vor das Lrsm en par- Blümlein vnd sendet dasselbige in Wein oder Wasser
naliOiotcorlclis,welches derweitberuhmbteHen^s- dendnttentheileyn/vndgibtvon der dnrchgestgenen
cobus^iiconiusLorruliusdemlVlarrKiolo erstlich vor Brühe alle Morgen vnd Abend/jedesmal iij. oder iiij.
dasQramen?Ärnalizugeschickt hat/vndmag seyn daß Vnyen warm zu trincken. Man brauche nun das
es dasselbige sey/aber wir können nicht eigentlich schlies- Kraut in Pulver/ oder in Speiß oderTranck/ so ist es
sen/sintcmal wir die Blumen dieses krantS nie gesehen, zu den Gebrechen der Leber dienlich/derowegenes auch

Das Einblatt aber wil fich mit dem Parnassergraß etliche in den Wein legen vnd davon trincken.
gar nicht reymen/ derowegen auch deren Meynung die Sonstist gemeldtes Krämlein auch dienlich zu den Dm«l<mss.

l> es dafür gehalten / von den Gelehrten lang vor dieser l Bauchflüssen vnd Durchlauffen/vndist sonderlich be-
Zeit ist verworffenworden. Was dann das Leberblü- rühmbt die Wunden vom Grund heraus zu heylen/
melein belangen thut/ist nicht ohne/daß es viel Gleich, in Speiß vnd Tranck / sonderlich aber zu den Wund-
heitmit der Description Oioscoricli«hat / doch hat es träncken gebrauchet.
nureineln^geskleinesWürizlein/dasisteinesherben Etliche machen von diesem edlen Kräutlein einen Haub,«
adstrmgierenden Geschmacks / so das L- amen ?ar. heylsamen Wundtranck/vor die/so in das Haubt ver-
n»lium fünff oder sechs Wurzeln hat / die süß vnd wundctseyndvnd keinen Wein trincken dorffen/der
weich seynd/welche Noten gar nicht mit dem Parnas- stärcket das Haubt vnd heylet die Haubtwunden vom
sergraß zuschlagen/also daß wir nichts gewisses hievon Grund heraus.Diesen Wundtranckhabeich weyland
schliessen können / wollen gern einem jeden seine Mey, dem Durchleuchtigen / Hochgebornen Fürsten vnd
nunghierinn lassen/ vnd den Gelehrten das juäicium Herm/Her?en Wilhelm/Heryogenzu Sachsen hoch-
darüber zu erkeniien befehlen. Das Parnassergraß seeliger Gedächtnuß/imJahr1570. verordnet/da Ihr
wird von dem viol'coricis Griechisch genant/^«5,5 Fürstl.Gn.tödtlicheWnnden in dasHaubt von einem
«cv Lateinisch/ Qramen ?arn2lz,oder Lra- Schlitten gefallen hatte / welche durch diesen Trance
menpzrnalinurn. Das Leberblümlein wird vonden vnd dasLmpl2ÜrumäsLeronica,invier;ehenTa-

L Kräutlern/Qramenttetjeraceum,tteparicaaltzz, X gen seind geheylet worden/wie dann IhrerFürstl.Gn.
flos k-lepsricusgenant. Die Fleming vnd Braban- Leibarizt o.^okannssponranus,solches fleissig in sein
der nennens/GrasvanParnaso.L Englisch/Grasse Practlcierbüchlein/daSerVaäemscumnennet/auff.
ofParnassus.^EtlicherechneneSvnterdie Geschlecht gezeichnet hat/der Tranck wird also gemacht: Nimb
des Wintergrüns/vnd nennen es pirolä prarenlem, LeberblümleinkrantvndBlumen/iij.handvoll/Win-
vndpirolÄmsItzsm,oder?üolamminorem>daStst/tergrün/j.Handvoll/Sanickel/BerwinckoderSinn-
weisser oder kleiner Wintergrün. grün/Mäyblümlein/Lindenblühr/ jedes eine halbe

s I. Qilium convallium minug, e. L. Unisoll- Handvoll. Diese Stück soll man klein zerschneiden/
um,Lruns.Oo<Z.I^ußci.czm.^tt. eor^Iecion5)?1. darnach in ein Kante thnn/vnd j.Maß Bttonienwas.
Lc llnitoliumzl'rsß. Qramen ?srnal?l,lV1arr.Latt. serbarüber schütten / den Ranfft der Kanten verlutie-
QuZ6.m2jus, Qer.ttenopK^IIum vellvionopk^l. ren/tarnachvierStundenineinemKesselmitWasser
^um.Qes. korr.e^ciamjnumunico5olio,valeck. fieden/vnd folgende durseihen/davon gibt man Mor-
inOiosc.^lonop^Uonz^ä^ob.l'kal.Qer.Liso.. genSVNdAbendS/jedeSmaliiij.iochZiitrincken.

Das



Das V. Kapitel.
Von dem Wasscrgmß.

I. Wasscrgraß. (Zramen a<zuaricum

Das Erste Buch/von Kräu kern.
II. Geährk Wasscrgraß.

(Zramsi'l Ä^uarjcul^l^icÄcum.

i.
Massergraß.

Tr Wassergraser seynd vier Geschlecht.
I. Das erste hat ein Wurzel von vielen ?a«

cln oder kleinen wnrtzlein/voneinem Haubt
herkominen/darauß wachsen kleine vnd schmale Graß-
blätter/zwischen denen kombt herfnr ein dunnerHalni/
eines Fnß oder anderthalb Spannen hoch / daranff
wachsen kleine Bimzenahrlein/cs wachset in stehenden
vnd sanffllauffendenWassern vnd Bachlein.

III. Wasserknodengraß.
(Zramen ac^uaricuin^enicularum.

II. Daszweyte Geschlecht/Hat eine kleine WnMl/
eines Kinds.Fingers dick/ mitvieien Nebenwnr^lein Wasserg/^
behenckt/ die Blätterseyndlang vnd dick/ Verklemm
Assodillwur^blätternähnlich/ darzwischen wachst her¬
aus ein kleiner/ dünner/runder / glatter vnd blosser
Halm/ohne Blanervnd ohne Gleyche/einer Spanne
hoch / darauffwachsen langeAchr von vielen Knopff.
lein / den Aehren dem Wegerichkraiit fast ähnlich / es
wachset bey den Wassern vnd Bachen/sonderlich aber

I V. Wasser Riedgraß.
SramenZHuallc.k^ÄrunäinaccumpÄnicuIarum-



j» D. Jacobt Theodort Tabcrnaemontant/
^ findet man dessen viel in Flandern hin vnd wider/auch k I. Flutgraß. (Zrsmen lluvisttle.

bey der Schleuse.
" i III. Das dritte Geschlecht / hak eine zasechtige

o«ngk^."^ Wnrizcl/ daraus wachsen viel runde/ knodechtige oder
gleychcchtige Halmen / mit kurzen vnd breiten Graß«
blättern vmb die Gleych besehet/ die seynd vornen auß-
gespiht/ die Hälmer werden fast anderthalb«»Schuh
lang / darauff wachsen lange schmale Aehrlein/ dem
Kraut It'cliXmon gleich / allen; daß sie kürizer seynd/
von Farben braunschwary/es wachst hin vnd wider in
den Aachen vnd Pftmen.

WMr. IV- Dasvierdte Geschlecht/hat eine nberzwerche/
Riedsraß. kriechendeWurizcl/mitvielenZasclnoder Nebenwnry-

lcin behenckt/daranSkommen hersür dicke/knöpffechti-
ge Riedstengel / die seynd grosser dann das Riedgraß/

L vnd kleiner dann das Rohr / die Blätter vergleichen (Z
sich dem Riedgraß/mlßgenommen/daßsie grösser vnd
längerseynd/amOberthcilgewiimctcini'eder Stengel
emeaußgebreyte Straussenaher/gleichdem Ried oder
Rohr/eS wächst in Bachen vnd Weyern.

Von den Namen derWassergräser.
5>As Wassergraß wird in gemein von den Kräut-
^^lern/^)'clraAroiiis, vnd Lramen ayuaricum ge¬
nant. Italiänisch/ Englisch vnd
Brabändisch/Watergraß.Griechisch/^f«^u?-»^der
Vnterscheid aber der gemeldten Geschlechten / seynd
durch jh:eNamen bey denConrerfayten vmerscheiden.
fl. (Zramsniunceumtolioarricularoaczuaricum,
<^.k. aczuaricum alrerum.I^ot). icon. unicnm pol^-

^ carpon^kal.^runcio minima,I^u^cl. Il.Oramen ^
tpicaeum alrcrum, L. k. marinum tpicarum, I^ob.
icon. j»ramini moncano ljZicaro iimile in marin-
misklan^riX,Llus. s»an. III. (Zramen<ja6t)Ion
a<zuaricum,L.L. I V. (-ramenpalulirepanicula-
rum alliilimumzL.L. majus a^uaricum,(Zer.^

Autgraß.

II.
Zlstzraff. ^

Von der Natur/Krafft/Wirckung vnd Ei¬
genschaft der Wassergräser.

^>ijle obbcschriebeneWassergraser sind sawer/ haben
^in derArsency keinen Gebrauch/so werden sie auch
von dem Rindvieh oder Weydpferdcn nichtgessen/ es
treibe sie dann der grosse Hunger darzu / seynd nir¬
gends zu gut dann dem Vieh vnterjttstrewen/weiterö
wissen wir davon nicht zu schreiben.

' Das VI. Kap.
Von dem Flutgraß.

56 Flutgraß seynd zwey Geschlecht/daserste
hat eine kriechende Wuryel / die henckct sich
mit/hrenIafeln hin vnd her im Grund an/

die Blätter feind dcni gemeinen Graß gleich/allein daß
sie nicht so sehr außgesi'itzt scynd/der Halm oder Sten¬
gel ist krumb vnd lang / der hat feine Nebenastlein alle
mitBlättern beseizt/die schwimmen vnd ligen auffdem
Wasser. Esgewinnet Aeher die dem gemeinen Graß
gleich seynd/ die stehen aber weiter von einander den
Stengel hinaufbißzim!End/Gleychsweit von einan-
der/e»wächsthinvndwidertndenflicssendenBächlin.

II. DaszweyteGeschlccht/istdemjcytgemeldtenmit
den Wurzeln gleich/die Blätter aber seynd langer/spi.
?er vnd weisser / der Halm oder Stengel ist mit Gley-
chen vnterscheide»i/hin vnd her gekrnmmet/das gewin¬
net nur ein langes Aeher aussjedem Halm/es wachset
wie das vorige in siiessenden Wassern vn d Bächen.

Von dem Namen des Flutgraß.
1.5^As Flntgraß ist von den Alten wie andere mehr

^Graßgeschlechter nicht beschrieben worden / wird
von den Gelehrten Griechisch / 7rs7-»^«<ZA. ge,
nant.Lateillisch/Oramen iluviarilc.^Qi amen a«zua-
ricum Kuvicanz mulriplici spica, L. L. anarum,

innarsns,I-o!>.icon.) Italiänisch/^«-

Englisch/Floude Gras. l^Flote Grases
Flemisch vnd Brabandijch / Vlotgraß / vnd Hoch.
teutsch/Flutgraß.

11. Das zweyte Geschlecht / wird von den Kräut¬
lern Lramsn kuvisrile albnm genant, gramen 5.
<zuaricum Aeniculsrumijiicarum, L.ö. a^uaricun?
tjiicarum, I^olz. icon. k^uviarileij?icarum, (Zer.^
Italianisch/c?^«/F«^<i/ Englisch/Whyte
floude Graf, l Spiked Flöte Grase.) Flemisch vnd
Brabändisch/WiteVlotgraß/ vnd Hochteutsch weiß
Flußgraß/oder weiß Flutgraß.

I I. Weiß Flutgraß. Lramenkluviarilealkum.
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